
Laterale Gewalt: Wenn Schaden
innerhalb der Gruppe geschieht

Laterale Gewalt verstehen und respektvolle Gemeinschaften aufbauen

Laterale Gewalt steht oft im Zusammenhang mit schwierigen Erfahrungen
wie Stress, Frustration oder Ungleichheit. Manchmal geben Menschen den
Schaden, den sie selbst erfahren haben, weiter, auch ohne es zu merken.
Das Verständnis der Ursachen bedeutet jedoch nicht, es zu akzeptieren.
Diese Verhaltensweisen können dennoch echten Schaden anrichten und

sollten angesprochen werden.

Stell dir diese Situation vor:
„Jemand in einer Gruppe wird oft
ausgeschlossen und hinter seinem Rücken
wird über ihn geredet."
In Paaren oder kleinen Gruppen:
Wie könnte sich diese Situation verändern?
Was könnte jemand anders sagen oder
tun?
Schreibe die Situation nun positiv um. Stell
dir dieselbe Gruppe vor, aber mit
respektvollem Verhalten.
Was passiert?
Teile deine neue Version mit der Gruppe.

Was ist laterale Gewalt?

Warum passiert das?

Aktivität: „Verändere die
Geschichte"

Laterale Gewalt geschieht zwischen Menschen, die einen ähnlichen
Hintergrund oder eine ähnliche Situation teilen, z. B. innerhalb derselben

Gemeinschaft, am Arbeitsplatz oder in einer sozialen Gruppe.
Anstatt um Macht zwischen verschiedenen Gruppen geht es um
Schaden, der innerhalb derselben Gruppe entsteht. Das kann es

schwieriger machen, ihn zu erkennen, weil man von den Menschen um
sich herum Unterstützung und Verständnis erwartet.

Wie zeigt sie sich?

Respektvolle Gemeinschaften aufbauen

Laterale Gewalt kann in alltäglichen Interaktionen viele Formen annehmen. Sie
kann sich durch Klatsch, Ausgrenzung, negative Kommentare oder

Verhaltensweisen zeigen, die Konflikte und Spaltung erzeugen.
Diese Handlungen mögen zunächst klein erscheinen, aber mit der Zeit können

sie Beziehungen, Vertrauen und das Zugehörigkeitsgefühl einer Person
beeinträchtigen.

Gemeinschaften werden stärker, wenn Menschen einander mit Respekt,
Empathie und Unterstützung begegnen. Ein positives Umfeld zu schaffen
bedeutet, sich seiner Handlungen bewusst zu sein und Verhaltensweisen

zu wählen, die einschließen statt ausschließen.

Kleine Veränderungen in der Art, wie wir sprechen und handeln, können
dazu beitragen, sicherere und unterstützendere Räume für alle zu

schaffen.
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